
D. Lu I z: " Dis pos i Ii v 0 pes a d 0 r par a e n s a y 0 s 
I~cnico-agricolas" 

Para la delerminaci6n deI peso de vehiculos agricolas y sus 
cargas se proyect6 y construy6 un disposilivo pesador 
transportable compueslo de dos medidores de carga sobre 
ruedas; sobre el disposilivo se asien/an los ejes uno lras 
olro deI vehiculo a pesar. La carga es /ranslerida por pa­
lancas a una ca ja de medici6n dinamom~lrica sobre la base 
de Ums de ensayos exlensom~lricos . Las dos cajas de me-
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dici6n dc las dos pesadora8 eslan conecladas en paralelo, 
de forma que la carga sohle el eje puede ser delerminada 
como suma de las cargas sobre las ruedas con un compen­
sador mandado por ba/eria 0 con un relorzador adecuado. 
Cada bascula pesa 35 kp, liene las dimensiones de 600 mm 
de largo, 350 mm de ancho y 55 mm de alto y, consiguien/e, 
se puede llevar lacilmenle en un camion . La carga maxima 
admisible es 3500 kp, el error lolal por bascula, en la gama 
de 200 a 2500 kp, se halla /Jor debajo de un 1 %, relerido a 
la carga de cada caso. 

Wachsende Anforderungen an die Schlepperhydraulik 

Vielfalt der Aufgaben 

Mit zunehmender Schlepperleistung wachsen die Größe und 
das Gewicht der zu ziehenden und anzutreibenden Maschi­
nen und Geräte. Die Aufg.aben, die dem Schlepper für die 
Erledigung der Arbeitsvorgänge auf dem Felde gestellt sind, 
werden schwerer und vielseitiger. Manche Entwicklungen 
laufen unabhängig vüneinander, sügar im eigenen Bereich 
des Schleppers neben.einander, so daß mehrere, vünein­
ander unabhängige selbstständige Hydraulikanlagen ent­
standen sind. 

So. gibt es im Schlepper selbst eine Hydraulik-Anlage für 
Kraftheber und Frontlader, eine zweite speziell für die 
hydraulische Hilfskraftlenkung der Vürderräder, weitere 
sülche Anlagen in Vüllerntemaschinen, Mähdreschern, die 
mit der Zapfwelle angetrieben werden . 

Der Bauer muß sich also. zu dem Gespann von Schlepper und 
zugehörigen Maschinen meherere Hydraulik-Anlagen kau­
fen. And e rerseits werden viele Maschinen nüch mit mecha­
nisdlen Steuerungen und Verstellungen, z. B. für die Arbeit·s­
tiefe vün Aufnahmetrommeln, Mähwerken, für die seitliche 
Verschwenkung von Ladewagen usw. gebaut, die eleganter 
und vielleicht sügar billiger mit einem Hydraulik-Zylinder 
verwirklicht werden könnten, sofern der Schlepper als 
selbstfahrende Kraftzenrale dafür einen Anschluß bieten 
würde. 

Unwillkürlich drängt sich die Frage auf, üb es nicht sinnvüll 
ist, den Schlepper mit einer einzigen Hydraulik-Anlage aus­
zustatten, die seinen eigenen Bedarf und den Bedarf der 
angebauten, aufgesallellen und gezogenen Geräte und Ma­
schinen an hydraulischer Leistung erfüllen kann. 

Es erscheint wichtig, zunächst die Anforderungen zusammen­
zustellen, die vün den einzelnen Geräten und Maschinen 
gestellt werden und sie zu diskutieren. Der vürliegende Bei­
trag möchte nur die Anregung zu einer solchen, gemein­
schaftlich durchzuführenden Arbeit geben. 

Allgemeine Aniorderungen 

Die an den hydraulischen, Arbeitsstellen aufzubringenden 
Kräfte, die Hub- und Steuei:wege und die Zeiten hierfür stel­
len an .die hydraulische Erzeuger-Anlage An·forderungen, die 
im maximalen Oldruck [atü], im maximalen Fördef'strüm 
[Ilmin] und dem Gesamtvülumen [I.]. das verdrängt .wird, ihren 
Ausdruck finden. Der Zusammenhang zwischen diesen Grü­
ßen, d. h . dem Arbeitsvermögen auf der primären Erzeu­
gungsseite und dem Arbeitsbedarf auf der sekundären Ver­
braucherseite ist üft infolge veränderliCher Ubersetzungen, 
z . B. am Kraftheber durch Kurbellrieb und Gelenkviereck 
ziemlich verwickelt, läßt sich aber nach entsprechender Unter­
suchung übersehen [1, 2] . 
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ELFES [3] hat kürzlich darauf hingewiesen, daß die jährlich 
prüduzierte mittlere Schlepperleistung in USA vün etwa 
35 PS (1950) auf etwa 65 PS (1966) angewachsen ist und wei­
ter steigt, und daß der Anteil der installierten hydraulischen 
Leistung 1950 etwa 15 %, also etwa 5 PS betragen hat und 
1966 bei den leistungsstarken Schleppern auf fast 35 %, also. 
auf etwa 20 PS angewachsen ist, daß aber die hydraulisch e 
Leistung bei Großschleppern von mehr als 80 PS Schlepper­
leistung dann nicht mehr über 30 PS hinaus weiter wächst. 
Ahnlich vollzieht sich bei uns die Entwicklung in der glei­
chen Aufwärt,stendenz vün etwa 21 PS 1950 produzierte mitt­
lere Schlepperleistung bis zu 37 PS 1966 '). Es ist zu ver­
muten, daß die Ansprüche an den Bedienungskomfort wegen 
des hierin inzwischen erreichten Standes der Technik schnel­
ler wachsen als die SchlepperJei·stungen, daß also. etwa 25 Ofo 
der Schlepperleistung als hydraulische Leistung an Schlep­
pern der 40-PS-Größenklasse künftig installiert werden. 

In Schleppern dieser Größe sind heute Hydraulik -Anlagen 
mit vürwiegend 155 atü Maximal-OLdruck eingebaut, in 
einigen Fällen geht man bis zu 200 atü, der Förderstrom 
beträgt zwischen 19 bi.s 28 l/min. Wenn p der Oldruck [atü] 
und Q der Förderstrom [I/min] ist, so errechnet sich die in­
stallierte Pumpenleistung mit einem Wirkungsgrad 1/ der 
Pumpe von 0,9 nach der Fürmel 

N == 
p . Q 

4501J 

und beträgt zur Zeit etwa lli bis 23 % der Schleppermütor­
leistung. 

Spezielle Anforderungen 

Der Kraftheber war auch an deutschen Schleppern zunächst 
die erste und einzige hydraulische Arbeitsstelle. Da der 
Frontlader nicht gleichzeitig mit dem Kraftheber betätigt zu 
werden braucht, und da er in Bezug auf Druck und Förder­
menge keine höheren Anfürderungen stellt, ist es leicht, ihn 
in das für den Kraftheber vorhandene Hydraulik-System 
einzubeziehen . Nachdem der Kraftheber Regelfunktionen 
übernommen hat, d. h . während der Arbeit mit Regelfunk­
tionen ständig wirksam ist, wird es pro.blematisch , von der 
gleichen Pumpe weitere hydrostatische Arbeitsstellen spei­
sen zu lassen, die etwa gleichzeitig arbeiten süllen und die 
das Krafthebersystem nicht in seiner Funktion, sich aber 
auch nicht untereinander gegenseitig stören dürfen . Mit 
wachsender Schlepperleistung werden unabhängige weitere 
Arbeitsstellen größere Bedeutung erlangen, wie etwa hy­
draulische Lenkung, hydraulische Bremsen, hydraulisch be­
tätigte Reibungskupplungen, ferner Planetenradbremsen für 

-) Na <..h Angaben de r LA V, bezo~en auf Motor-PS 
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Wechselgetriebe, Differentialsperre und Zapfwelle im Schlep­
per selbst sowie unabhängige Arbeitszylinder und Olmoto­
ren an angebauten, aufges<lttelten lind angehängten Maschi­
nen und Geräten. 

Es ist zu prüfen : 

I . welche Arbeitsstellen nicht gleichzeitig versorgt werden 
müssen, sich aber wegen ihrer kleinen Förderstrom­
Kraftheber und Frontlader ; 

2. welche Arbeitsstellen zeillich nacheinander, d. h . von ein­
ander abhängig arbeiten sollen, z. B. Krüftheber und hin­
teres Stützrild von Aufsattelpflügen; 

3. weldle Arbeitsstellen zwar gleichzeitig versorgt werden 
müssen, sich aber wegen ihrer kleinen Förderstrom­
ansprüche nicht stören, wie die Schaltzylinder für Rei­
bungskupplungen im Getriebe, zumal dann nicht, wenn 
die Priorität z. B. der hydraulischen Lenkung gesichert 
we rden kann; 

4. welche Arbeitss tellen, insbesondere solche mit großen 
Ansprüchen an Oldruck, Förde rstrom und kurze An­
sprechzeit unb ed ingt unabhängig versorgt werden müssen. 

Nach einer Umfrage bei Herstellern von Schleppern und 
Landmaschinen werden an das 40- bis 60-PS-Schlepper­
gespann von den verschiedenen hydraulischen Arbeitsstellen 
folgende An fo rd e ru n gen gestellt: 

Maximaler Arbeitsdruck: 175 atü, in einigen Fällen 
200 atü. 250 atü kann zur Zeit noch als eine extrem hohe 
Forderung ang esehen werden. 

Für hydraulische Bremsen 100 atü, für hydraulische Lenkung 
80 atü und für Kupplunusbetätigungen 40 atü. 

Förderströme: 

Kraltheber lß bis 30llmin 

Frontlader 18 bis 30 J/min 

Hydromotor für Mähwerk 18 bis 30 IImin 

hydr. Bre msen 101l min 

hydr. Lenkung 
hydr. Kupplungsbetätigun­
gen je Stelle 

6 bis 8 IImin 1 
21/minJ 

mit zunehmen­
der Schlepper­
größe nich t we­
sentl. wachsend 

Freie Arbeits-Zylinder am 
Gerät, an VoIlerntemaschi­
nen normal 

mit der Schlep­
pergröße wach-

10 bis 201/min, send 

Aufsattel-Volldrehpflug mit 
doppeltwirkendem Zylinder 321/min 

Ballenwerfer mit Hydro­
motor 

Heck-Schwenk-Lader 

381/min 

6411min 

Die Verringerung des ständig umgewälzten Olvorrats durch 
das Volumen ausgefahrener Arbeitszylinder kann uner­
wünschten Oltemperaturanstieg infolge häufiger Umwälzung 
und zu geringer Wärmeabfuhr zur Folge haben, wenn der 
Olvorratsbehälter nicht groß genug bemessen ist. Die viel­
seitige Verwendungsmöglichkeit des Schleppers kann durch 
einen Olvorratsbehälter, dessen Größe den Ansprüchen von 
Vollerntemaschinen genügt, gesteigert werden. 

Die Zahl der am "hydraulischen Schaltbrett" des Schleppers 
vorzusehenden Steuerventile kann den jeweiligen Erforder­
nissen angepaßt werden, eine Mindestzahl für Vollernte­
ma'schinen ist erwünscht. 

Die Hydraulik-Systeme iür diese Anforderungen 

KAHRs [4] hat die Systeme der Hydraulik-Anlagen ein­
gehend behandelt, aus denen sidt nach ELFEs [31 drei Sy­
steme besonders herausgeschält haben. Jedes System hat 
seine Vor- und Nachteile, weshalb die Frage nach dem am 
besten geeigneten System nicht generell , sondern nur ab­
gegrenzt beantwortet werden kan:1. 
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Das offene System 

Das heute meist angewendete, nach der hydraulischen Ar­
beitsstelle hin offene System hat bei Verwendung einer 
Zahnradpumpe auf deren Druckseite ein von Hand oder 
durch Regl e r betätigtes W .egeventil, in dessen Absperrstel­
lungen die Pumpe durch ein hydraulisch gesteuertes Um­
schaltventil auf Leerlauf in den Olsumpf geschaltet wird. 

Dieses System, Bi I d 1, hat den Vorteil der Einfachheit, Bil­
ligkeit und nur kleiner hydraulischer Verluste, da die Pumpe 
nur bei Bedarf Drucköl mit einem durch die Last gegebenen 
Oldruck liefern muß. Allerdings muß die Pumpe, wenn der 
Regelkraftheber arbeitet, fast ständig Drucköl und damit 
Wärme e rzeugen, so daß in großen Anlagen leistungsstarker 
Schl epper die Frage de r Olkühlung beachtet werden muß . 

Mehrere gleichzeitig zu versorgende Arbeitsstellen stören 
sich aber gegensei tig dadurch, daß sie nacheinander je weils 
einzeln in der Reihenfolge versorgt werden, die sich aus 
dem ansteigenden Druck ergibt. In den Fäll e n , in denen 
diese Beeinflussung untragbar ist und auch nicht durch ein 
Prioritätsventil oder Mengenteilventil verhindert werden 
kann, ist jeder unabhängigen Arbeitsstelle oder einer Gruppe 
sich gegenseitig nicht störender Stell.en e in eigener hydrau­
lischer Kreis mit eigener Pumpe zuwordnen . Die Pumpe 
kann als Zahnradtandem-Purrlpe ausgebildet werden. Damit 
ist die Möglichkeit der oaukastenmäßigen Erweiterung einer 
Grundanlage gegeben. 

Auf diese Weise können Arbeitszylinder an Geräten und 
Maschinen, sofern sie gleichzeitig mit dem Regelkraflheber 
arbeiten und nicht nach Umschaltung direkt von der Kraft­
heberpumpe beliefert werden können, völlig unabhängig 
mit Drucköl versorgt werden . Es ist also aus diesem Grunde 
nicht notwendig, die vom Schlepper anzutreibenden Maschi­
nen mit einer eigenen selbständigen Hydraulik-Anlage mit 
einer zapfwellenangetriebenen Pumpe, mit Olbehäller und 
Steuerventilen auszurüst e n. 

Es ist Sache des Schlepperkonstrukteurs, die Pumpen und 
die unabhängigen hydraulischen Kreise organisch dort ein­
zufügen, wo ,sie nach Funktion und Antrieb hingehören. 
Pumpen zur Betätigung von Getriebeschaltorganen, Reibungs­
kupplungen, Planetenräderbremse n, Kupplungen für Diffe­
rentialsperren lassen sich im Getriebegehäuse unterbringen. 
wenn im Getriebe eine sich stets mit dem Motor drehende 
Well e für den Pumpenantrieb vorhanden ist und das 
Getriebeöl auch in diesem Hydraulikkreis verwendet wer­
den kann. Eine solche Getriebepumpe wü rde im Leerlauf 
die Zahneingri.ffe und Lager des Getriebes mit Schmieröl 
versorgen, so daß der Olstand im Getriebe abg esenkt und 
die erheblichen Olpantschverluste vermieden werden können. 
Die hydraulisdlen Lenkungen werden heute me ist noch aus 
einem unabhängigen Kreis mit eigener Pumpe unü eigenem 
Olbehälter gespeist, wie dies nach ELFEs [31 auch in USA 
noch vor etwa 10 Jahren üblich war. Durch eine Tandem­
pumpe zur Kraftheberpumpe oder durch einen Anschluß an 
den hydraulisch e n Getriebekreis läßt sich die Hydrolenkung 
verbilligen. 

Die geschlossenen Druckhalte-Systeme 

Die nach den Arbeitsstellen hin durch einen Kreis nahezu 
konstante n hohen Druckes geschlossenen Druckhalte-Systeme 
bieten die Möglichkeit, alle Arbeitsstellen unabhängig von 
einander mit den notwendigen Olmengen zu versorgen . Sie 
w e rden aber wohl nur in den leistungsstarken Schle ppern 
über 60 PS Anwendung finden, die von vornherein für 
einen hohen hydraulischen Leistungsbedarf verschiedener 
unabhängiger Arbeitsstellen ausgelegt werden. 

Druckhaltesystem mit Konstant-Mengenpumpe 
und Speicher 

Eine Pumpe mit konstanter Verdrängung, z. B. eine Zahn­
radpumpe, liefert Drucköl in einen geschlossenen Speicher­
kreis. Durch den in diesem he rrschenden Oldruck wird die 
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Bild I: Hydrostalischer Kreis mit Konslanlpumpe und direkter 
Ol!örderung zur Arbeitsstelle laus 151) 

I KraftlIebergestänge 
2 Meßfelder für Zugwiderstandsregelung 
3 Einstellhebel 
4 Regelstange 
5 Drutkbegrenzungsventil 
6 Konstantpumpe 
7 Kraftheber-Zylinder 
8 Wegeventil 
9 Umschaltventil 

Pumpe über ein hydraulisch gesteuertes Absdlaltventil zu 
oder abgesdlaltet, Bi I d 2. Der Förderstrom der Pumpe 
braucht dem möglichen Gesamtbedarf aller gleichzeitig ein ­
geschalteten Arbeitsstellen nicht zu entspredlen. De r stets 
vorhandene Druckabfall vom Speidler bzw. Druckhaltesystem 
auf den durch die Last gegebenen Druck an der Arbeits­
stelle bedeutet e ine n beträchtlichen Energieverlust des 
Systemes, d. h. eine unerwünschte Wärmeerzeugung durch 
die Pumpe, sobald sie Druc:köl liefert. 

Druckhaltesystem mit Regelpumpe 

Die Regelpumpe, die mit einem kleinen Förderstrom in dem 
geschlossenen System einen konstanten Druck aufrecht 
erhält, liefert bei dessen Abfall sofort die erforderl iche 
Olmenge, Bi I d 3. Die Regelpumpe muß den z. B. durdl 
die Kraftheberregelung gegebenen Impulsen rasch genug 
folgen. Die Vielseitigkeit dieser in leistungsstarken ameri­
kanisdlen Schleppern angewendeten Anlage wird erkauft 
durch hohen Preis und komplizierte Steuerungseleme nte. 
Die benötigte Speisepumpe kann gleichzeitig die Arbei ts­
stellen für Lenklillg, Schaltung und Bremsen und in vom 
Schlepper anzutreibenden Maschinen versorgen. 

Zapiwellen-angetriebene Hydraulikanlagen in Landmaschinen 

Für sdllepperunabhängige Hydraulikanlagen an Vollernte­
masdlinen werden folgende Argumente geltend gemadlt : 

I. Solange die zum Ziehen und Treiben der Maschinen in 
Betracht kommenden Sdllepper die erforderlidle hydrau­
lisdle Leistung nidlt mit Sidlerheit zur Verfügung stellen, 
zum Teil nodl nidlt einmal mit einer hydraulischen genorm­
ten Steckdose ausgerüstet sind, muß sich die Maschine 
hydraulisdl selbst versorge n. Dieses Argurnen t verliert in 
dem Maße an Bedeutung, in dem sich die Schlepperhersteller 
entschließen, die hydraulische Steckdose mit der gewünsdl­
ten hydraulischen Leistung serienmäßig zu liefern. Für den 
Antrieb von Hydromotoren oder mehreren unabhängigen 
Arbeitszylindern könne n zwei Steckdosen vorgesehen 
werden. 

2. Extrem hohe Anforderungen, 

an Druck bis zu 250 atü, 

an Förderstrom über 40 IImin und 

an Olvorrat etwa 15 

lassen sich nur <lurch eine maschineneigene Anlage erfüllen. 
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!llId 2: Hydrostall s rne r Kre is mit Konstanlpumpe und Druckölspeicher 
laus [511 

Krafthebergestänge 
Meßfeder lür Zugwiderstandsrcgelunq 
Einste llhebe l 
Regclstange 

5 Druckbe9renzungsvenlil 
ti Kraf/heber-Zylinder 
7 Wegeventil 
8 Konstantpumpe 
~ Scholl und Arbeitsspeicher Iflir 5 und 10) 

10 Abschalt venti l 
11 Rückschlagventil 

Bild 3: Hydrostalisrner KreIs mit Verstellpumpe und Druckregelung 
(aus 151) 

Ziffern 1-7 wie Bild 
8 = Verslellpumpo 
9 = Sleuerzylinder 

Abgesehen davon, daß im Einzelfall eine Sonderausrüstung 
des Schleppers möglich sein kann, gilt dies Argument so 
lange, wie der Masdlinenhersteller nicht durdl seine Wett­
bewerber dazu veranlaßt wird, auf extrem hohe Anforde­
rungen zu verzidlten. 

3. Die Gefahr der Verunreinigung des Hydrauliköles durch 
Staub und Sdlmutz beim Kuppeln von Sdllaudlverbindun­
gen besteht bei einer maschineneigene n Anlage nidlt. Dem 
läßt sidl entgegenhalten, daß die genormten hydraulisdlen 
Sdllauchkupplungen bei ridltig e r Behandlung keinen Sdlrnutz 
in den Olkreis eindringen lassen. 

Vorteil ausreichend bemessener Schlepperhydraulikanlagen 

Der Vorteil einer Schlepperhydrau likanlage, die für die 
hydraulische Versorgung aller Landmasdlinen und Geräte 
ausreidlend groß bemessen ist, die für die betreffende Schlep-
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pergröße in Betracht kommen, besteht darin, daß Pumpen, 
Steuerventile, Olvorratsbehälter für verschiedene Anwen­
dungszwecke nur einmal vorhanden zu sein brauchen. Es ist 
anzustreben, in allen Teilen der Hydra'ulikanlage nur eine 
Olsorte zu verwenden. Sofern diese auch für die Schmie­
rung des Getriebes geei,gnet ist, bietet sich das Getriebe­
gehäuse des Schleppers als Olvorratsbehälter an, dessen 
Größe allen Anforderungen genügen WiLd. Einer gewis­
sen Verteuerung des Schleppers, der vielleicht im Hin­
blick auf erst künftig anzuschaffende MiLschinen in Bezug 
auf seine Hydraulik-Ausrüstung "auf Zuwachs" gekauft 
wird, steht eine mehrfache Einsparung auf der Maschinen­
und Geräteseite gegenüber. Energetisch betrachtet ver­
ursacht die zusätzliche Pumpe in der Ma'schine einen höhe­
ren Verlust als die Schlauchleitung zwischen Maschine und 
Schlepper, der in jedem Falle eine Hydraulikpumpe besitzt. 

Es ist zu vermuten, daß sich die Anpassung der Hydraulik­
Anlagen des Schleppers an seine vielseitiger und größer 
gewordenen Aufgaben in Europa ähnlich vollzieht, wie dies 
nach El.fES 131 vor einem Jahrzehnt in USA der Fall war. 

Zusammeniassung 

Nach der Einführung der Hydraulik in die Schleppertechnik 
erweiterte sich das Anwendungsgebiet für hydraulische Be­
tätigungen am Schlepper und seinen Folgemaschinen ständig. 
Hierdurch wird die Frage aufgeworfen, inwieweit man diese 
verschiedenen Arbeitsstellen von einem Olkreis aus ver­
sorgen kann, welche Mittel hierzu nötig sind oder ob in 
manchen Fällen zwei oder mehr Olkreise zweckmäßig erschei­
nen. Im vorliegenden Beitrag werden die mit dieser Frage 
zusammenhängenden Probleme untersucht und diskutiert. 

Eine Liste der verschiedenen Arbeitsstellen gibt die Anfor­
derungen an den maximalen Arbeitsdruck und an die 
Förderströme pro Arbeitsstelle an. 

Die verschiedenen hydraulischen Schaltmöglichkeiten, das 
offene System, die verschiedenen geschlossenen Druckhalte­
systeme wie auch die vom Schlepper aus über Zapfwelle 
angetriebenen Hydraulikanlagen in den Folgegeräten des 
Schleppers werden besprochen und auf ihre praktische 
Brauchbarkeit hin bewertet. Eigene Hydraulikanlagen in den 
Folgegeräten sind aus energetischen Gründen abzulehnen. 
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Resume 

Rudolf Franke and Reinhold Slimming: "Grow­
ing Demands on Traclor Hydraulics". 

After hydraulics has also been inlroducled inlo Iraclor 
engineering, Ihe field of applicalion for hydraulic operations 
al Ihe Iraclor and ils mounled machines increases conslanlly. 
In Ihis connection Ihe question is raised, in how far Ihese 
differenl operation poinls can be supplied from one oil 
syslem, which means are necessary for Ihis, or whelher in 
some cases Iwo or more oil syslems are suilable. In Ihe 
presenl paper Ihe problems relaled wilh Ihis question are 
examined and discussed. 

A lisl of Ihe various operation poinls slales Ihe demands 
on Ihe maximum working pressure and on Ihe discharge for 
each operation point. 
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C.I.G.R.-Kongreß 1969 in Deutschland 
Die Commission Internationale du Genie Rural (C.J.G.R.), 
die internationale Dachorganisation der Agrartechnik, ver­
anstaltet inder Zeit vom 6. bis 11. Oktober 1969 in Baden­
Baden ihren VII. Kongreß für Technik inder Landwirtschaft. 
Der C.I.G.R. sind von deutschen Verbänden u. a. angeschlos­
sen die Max-Eyth-Gesellschaft (MEG), das Kuratorium für 
Technik in der Landwirtschaft (KTL).die Arbeitsgemeinschaft 
Landwirtschaftliches Bauwesen (ALB), das Kuratorium für 
Kulturbauwesen (KfK) und die Studiengesellschaft für land­
wirtschaftliche Arbeitswirtschaft. 

The various hydrauIic feed possibililies, Ihe open systems, 
Ihe various closed pressure-holding syslems as well as Ihe 
P.T.O. operaled hydraulic syslems in lractor-mounled imple­
ments are discus:;ed and evalualed as 10 Iheir praclical 
usefulness. Own hydraulic systems in mounled implemenls 
are 10 /Je refused for energetic reasolls. 

Rudolf Franke el Reinhold Stimming: Accroisse­
ment conlinuel des exigences auxquelles 
doivelll salisiaire les syslemes hydrauliques 
des Iraclcurs. 

Apres l'introduclion des syslemes hydrauliques dans la lech­
nique des tracleurs, les applications de commandes hydrau­
liques sur les Iraclcurs el les inslruments accoupIes ne 
cesseIt d'accroilre. 11 faul donc se demander, dans quelle 
mesure il esl possible d'alimenler les differenles prises de 
pression par un seul circuil hydraulique el quels moyens il 
faul mel/re en oeuvre ou s'jJ esl ulile dans quelqucs cas 
de prevoir deux ou meme un nombre plus eleve de circuils 
hydrauliques. Les auleurs de J'elude presenle onl examine 
el discule les problemes soulcves par ces questions. lls onl 
elal.Jli une lisle des differenles prises de pression donion 
peul deduire la pression maximum elle debil necessaire 
par prise de pression. 

Les differenles possibililes de commandes hydrauliques, le 
sysleme hydraulique ouverl, les differenls syslemes fermes 
ainsi que les inslallations hydrauliques mon lees sur les 
oulils accouples el enlrainees par la prise de force du lrac­
teur, sonl mentionnes el leur ulilile pralique esl examinee. 
Le mon lage de syslemes hydrauliques propres sur les oulils 
accoupIes ne peul eire recommande pour des raisons 
energeliques. 

Rudolf Franke y Reinhold Slimming: "ere­
cienles requerimienlos de la hidrauJica de los 
Iraclores", 

Tras la inlroduccion de la hidraulica en la lecnica de los 
Iraclores se fue ampliando conslanlemenle el campo de 
empleo de los grupos hidraulicos en el lraclor y en los 
aperos y maquinas acoplados a el. Al respeclo surge la 
cueslion de en que grado pueden ser abaslecidos eslos 
dis tin los punlos de Irabajo por un solo circuilo hidraulico, 
que medios son necesarios para ello 0 si, en algunos casos, 
son convenienles dos 0 mas circuilos hidraulicos. En el 
presenle arliculo se esludian y disculen los problemas 
inherenles a esla cuestion. 

De una lisla de los diversos punlos de lrabajo resulla 
cuando se require la maxima presion hidraulica y que 
canlidad se necesila por punlo de Irabajo, 

Son lralados y valorados respeclo de su ulilidad practica 
las diferenles posibilidades de conmulacion hidraulica, el 
sislema abierlo, los diversos sislemas cerrados de sosleni­
mienlo de la presion asi como los grupos hidraulicos de los 
aperos acoplados allraclor e impulsados desde esle medianie 
eje de loma de fuerza, No hay que aceplar grupos hidrau­
licos propios de los aperos remolcados por razones ener­
geticas. 
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